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ber £)ölje ber beiben Ventiltaften, welche ben Surcfjgang
unb bie Verteilung regeln, in gmei befonbere ©änge.
Sie gtoei oberen parallelen Seiter, luette mit bem linfer»
ßanb liegenben Ventil in Verbindung fielen, bienen afô
$auptbur<hgang beg ©afeg felbft, meldjer bei bem Weinen
Vrenner beg gebogenen ßffoljreg endigt, mo fic^ bie
flamme bitbet. ©in tiefliegenbeg ïïfoljr, meldheg bon
bent redftgliegenben Ventil auggeljt, hat bagegen einen
inbireîten Vorbereitungggmecf, ber barin befielt, bier
glämmcljen gu ernähren, bon meldjen brei unter bem
Weinen Äeffel fielen, um bag barin befinblidje SSaffer
mann gu erhalten, unb eine an ber ©jtremilät außer»
halb beg Vrentterg beg Sötßerg fich befinbet, um bie
fofortige ©ntgünbuug ber Söthrof)rf(amme im Wugen»
blicf, in meldjem man ben Apparat funftionieren laffen
miH, gu ergeugen.

Ser ïleine Äeffel fteljt in Verbinbung mit bem ge»
bogenen Voßr, in meldjem fid^t ein Vößrchen befinbet,
meldjeg bon bem Weinen Seffel felbft augge|t, unb gum
Wugftoßen beg Sampfeg bient, fobalb bag Sßaffer gum
Sieben gebracht morden ift.

Von ben gmei Saften läßt bie redjtgliegenbe fort»
mäßrenb einen Weinen Surcßlaß bon (Sag für bie
glämmchen, meldje mäßrenb ber Arbeit angegünbet
bleiben muffen, mäljrenb bie linfe Safte, in normaler
Sage, Jjermetifdj fdjließt. Ser größere Eintritt bon ©ag
in bag mit bem redjten Ventil forrefponbierenbe 9toljr,
unb ber freie, meljr ober minber große Surcßgang bon
(Sag burdj bie oberen parallelen Vohren auf ber Seite
beg anberen linfen Ventilg, längt eingig unb allein bom
Srud ab, meldjer auf bie Saften auggeübt mirb.

Veim ©ebraudj füllt man ben lef'fel mit bem ent»
fpredßenben Quantum SBaffer, mogu man ben Sedel
borerft abfdjraubt unb nachher gut fd)Iießt, berbinbet
ben Söt|er burdj einen ungefähr einen SReter langen
Äautfdjuffdjlauch mit ber (Sagleitung, güitbet bie bereitg
ermähnten glämmdjen (brei unter bem Äeffel unb bag»

jenige an ber Spiße) au unb |ängt ben Sötfjer ber»
mittelft beg |interen §afeng an ber SBanb auf, um i|n
im gemünfcßten Wugenblid fofort benußen gu fönnen.
Um ben fo borbereiteten Apparat gu gebrauchen, er»

greift man ißn beim ©riff, inbem man Säumen unb
Zeigefinger an bie gmei entfpredjenben Saften legt.

3Ran beginnt bie große flamme gu bilben, inbem
man auf bie linfe Safte brücW, meldje bagu bienen
muß, um mie gefagt, ben freien Surdjgang beg ©afeg
längg beg gebogenen SRoljreg gu geftatten, an beffen
innerem ©nbe fid) ber Weine Vrenner bereit finbet, ber
bie ©ntgünbung bemirfen foil.

Sfadjbem bieg gefdjetjen ift, brüeft man bie anbere
rechte Safte, um bie unter bem fêeffel befinblidjen
fjlämmdjen gu bergrößern unb bag Sßaffer gum Sieben
gu bringen. @g bilbet fiep augenblidlidj ein Sampfftrafjl,
meldjer ing Zentrum ber glamme bringenb, fie pfeil»
artig treiben unb i|r Sraft unb Üfidjtung geben mirb.
Ser üerfdjiebene ©rab beg Srudeg auf bie Saften re=

guliert nadj SBunfth bie ©röße unb Stärfe ber glamme.
Sie Vorteile beg Sötljerg geben fidj in auffallenber

Älarljeit funb. 9Ran fann felbe mie folgt gufammen»
faffen :

©rfparnig an ©ag bei 40—50 ißrogent, ba man
bie große flamme öollfomtnen augnüßen fann, fie bireft
unb im günftigen Slugenblicf ergeugt, ohne erft einer
größeren flamme gu bebürfen, um fie für bie Weinere
beg Söt|erg gu rebugieren.

9tafch|eit im ©ebraudje, ba bie Wugftrömunggfraft
ber flamme bebeutenb größer ift alg ber Stoß, meieren
man mit bem SRunbe |erborbringt, ba man in menigen
SRinuten 40 big 50 ©ramm mertboHen 9RetaIIg

ßhmelgen fann.
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Sofortige Vegulierbarfeit ber flamme, mittelft ber
feitlidjen Saften, ba man nach Sßunfdj, fofort, nach unb
nadj, ober abmecßfelnb eine größere ober minbere 8n=
tenfität beg ißfeileg ber gümtme erteilen fann.

gortgefe|te ©inblafung, im @egenfa| gum gemö|n»
lid|en 9îo|re, roelc|eg ben Slrbeitêr nötigt, bie Arbeit
gu unterbrechen, um Sltent gu fdljöpfen unb augguru|en.

Vu|e unb Slufmerffamfeit, bie man ber Slrbeit in
größerem SRa^e mibmen fann unb metdje bem Arbeiter
mit ber größten Veguemlidffeit gu arbeiten ermöglicht,
ba er nic|t me|r genötigt ift, mit bem ©eficEjte über
ben ©egenftanb gebeugt gu bleiben, mie bieg bei bem
alten Spftem ber gali ift.

@efunb|eit für ben Arbeiter, melcher bon ber fort»
gefegten Äraftanftrengung ber Sungen, bie bag ©inblafen
in ein 3to|r mäljrenb beg gangen Sageg erforbert, be»

freit ift.
|>hgiene, meldje nidht me|r bernachläffigt mirb, mie

eg mit bem gegenmärtigen noch primitiben Vlafen ge»
flieht, melcheg ben Arbeiter gmingt, 9tö|ren, meldje
unborfic|tiger SBeife auf infigierte ©egenftänbe gelegt
unb bie unter nicht immer gefunben Slrbeitern gemechfelt
merben, gum ÜRunbe gu führen,

greife beg Sötljerg : SRobetl Sir. 1 normal für ©olb»
arbeitet (bernicfelt) gr. 22. — ; 5Rr. 2 mittelgroß, be»

fonberg geeignet für Silberarbeiter gr. 28. — ; 3fr. 3
groß, für ÜReffingarbeiter unb SJtechanifer gr. 36.—.
3ebeg Stücf befinbet fidß in einer âartonfchadjtel mit
ber bagugehörigen Snftruftion.

Sen Sllleinberfauf biefeg Sötßerg für bie gange
Sdjmeig mürbe ber SBerfgeugljanblung S. Ä' a r c| e r
u. ©o., Sfieberborf 32, ?5ürt(^, übergeben. '

$erfdjiebene&
Wut eibgenôfftfthen fßolhtedjnifum foil ber neue beutfeße

Softortitel für Ingenieure unb Seißnifer ebenfallg ein»

geführt merben. 2öie man bem „Sanbboten" mitteilt,
follen im Scßoße beg eibgenöffifdjen Scßulrateg ernftlicße
Stubien über biefe grage geführt merben. Sie ®on=
furreng ber beutfdßen polßtedjnifdhen Spulen nötige
bag fdjmeigerifthe ißolptechnifum gur ©infüßrung beg

neuen Softortitelg, ba angunehmen fei, baß eine 3Renge
in» unb auglänbifbher Stubierenber an beutfdße Spulen
geßen mürben, fallg eg i|nen nießt auch in |3"ri<h
möglich märe, ben Softortitel gu ermerben. Wnberfeitg
mären bie Sngemeurmiffenfdjaften gegenüber ben andern

gädjern gurü'cfgefeßt, menn ißnen nicfjt ebenfo bie gleiche
Wuggeidjnung gu Seil mürbe mie den übrigen. Sie
©infüljrung beg „neuen Softorg" foK feßon mit bem
nächften Schuljahr gefchehen.

2lu§ ben Zürcher Vilbltauermertftätteu berichtet W.

kleiner: Von bem öerftorbenen §errn ©ramer»grep |ut
VilbhauerSficharb^ißling eine Sotenmagfe abgenommen,
bie feljr gut gelungen ift unb bie $üge öeg ©ntfchlafenen
in aller gemjjeit miebergibt. @g ift bieg im £>inblicf
auf bie ©ntfteljung eineg Senfmalg für ben üerbienft»
Döllen Volfgmirtfdjafter unb Staatmann befonberg mert»
Doli gu Dernehmen.

Vilbhauer Äißling arbeitet gegenmärtig an einem
großen Stanbbild ber |>elöetia, bag für bie $atle im
©ebäube beg fchmeigerifchen Vanfbereing am ißarabe»
plaß beftimmt ift.

Vilbhauer Sluguft Vöfch hut bag ehemalige Sltelier
Vöciling an ber neuen, nach bem großen SDfeifter be»

nannten Vöcflinftraße degogen unb bort für bie Wug»

füßrung berfdjiebener beforatiüer Arbeiten eine Doli»

fiänbige SSerfftätte eingerichtet, mo bie $ämmer unauf»
hörlich fcßlagen unb bie. Splitter ftieben. Vöfch führt
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der Höhe der beiden Ventiltasten, welche den Durchgang
und die Verteilung regeln, in zwei besondere Gänge.
Die zwei oberen parallelen Leiter, welche mit dem linker-
Hand liegenden Ventil in Verbindung stehen, dienen als
Hauptdurchgang des Gases selbst, welcher bei dem kleinen
Brenner des gebogenen Rohres endigt, wo sich die
Flamme bildet. Ein tiefliegendes Rohr, welches von
dem rechtsliegenden Ventil ausgeht, hat dagegen einen
indirekten Vorbereitungszweck, der darin besteht, vier
Flämmchen zu ernähren, von welchen drei unter dem
kleinen Kessel stehen, um das darin befindliche Wasser
warm zu erhalten, und eine an der Extremität außer-
halb des Brenners des Löthers sich befindet, um die
sofortige Entzündung der Löthrohrflamme im Augen-
blick, in welchem man den Apparat funktionieren lassen
will, zu erzeugen.

Der kleine Kessel steht in Verbindung mit dem ge-
bogenen Rohr, in welchem sich ein Röhrchen befindet,
welches von dem kleinen Kessel selbst ausgeht, und zum
Ausstoßen des Dampfes dient, sobald das Wasser zum
Sieden gebracht worden ist.

Von den zwei Tasten läßt die rechtsliegende fort-
während einen kleinen Durchlaß von Gas für die
Flämmchen, welche während der Arbeit angezündet
bleiben müssen, während die linke Taste, in normaler
Lage, hermetisch schließt. Der größere Eintritt von Gas
in das mit dem rechten Ventil korrespondierende Rohr,
und der freie, mehr oder minder große Durchgang von
Gas durch die oberen parallelen Röhren auf der Seite
des anderen linken Ventils, hängt einzig und allein vom
Druck ab, welcher auf die Tasten ausgeübt wird.

Beim Gebrauch füllt man den Kessel mit dem ent-
sprechenden Quantum Wasser, wozu man den Deckel
vorerst abschraubt und nachher gut schließt, verbindet
den Löther durch einen ungefähr einen Meter langen
Kautschukschlauch mit der Gasleitung, zündet die bereits
erwähnten Flämmchen (drei unter dem Kessel und das-
jenige an der Spitze) an und hängt den Löther ver-
mittelst des Hinteren Hakens an der Wand auf, um ihn
im gewünschten Augenblick sofort benutzen zu können.
Um den so vorbereiteten Apparat zu gebrauchen, er-
greift man ihn beim Griff, indem mau Daumen und
Zeigefinger an die zwei entsprechenden Tasten legt.

Man beginnt die große Flamme zu bilden, indem
man auf die linke Taste drückt, welche dazu dienen
muß, um wie gesagt, den freien Durchgang des Gases
längs des gebogenen Rohres zu gestatten, an dessen

innerem Ende sich der kleine Brenner bereit findet, der
die Entzündung bewirken soll.

Nachdem dies geschehen ist, drückt man die andere
rechte Taste, um die unter dem Kessel befindlichen
Flämmchen zu vergrößern und das Waffer zum Sieden
zu bringen. Es bildet sich augenblicklich ein Dampfstrahl,
welcher ins Zentrum der Flamme dringend, sie Pfeil-
artig treiben und ihr Kraft und Richtung geben wird.
Der verschiedene Grad des Druckes auf die Tasten re-
guliert nach Wunsch die Größe und Stärke der Flamme.

Die Vorteile des Löthers geben sich in auffallender
Klarheit kund. Man kann selbe wie folgt zusammen-
fassen:

Ersparnis an Gas bei 40—50 Prozent, da man
die große Flamme vollkommen ausnützen kann, sie direkt
und im günstigen Augenblick erzeugt, ohne erst einer
größeren Flamme zu bedürfen, um sie für die kleinere
des Löthers zu reduzieren.

Raschheit im Gebrauche, da die Ausströmungskraft
der Flamme bedeutend größer ist als der Stoß, welchen
man mit dem Munde hervorbringt, da man in wenigen
Minuten 40 bis 50 Gramm wertvollen Metalls
schmelzen kann.
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Sofortige Regulierbarkeit der Flamme, mittelst der
seitlichen Tasten, da man nach Wunsch, sofort, nach und
nach, oder abwechselnd eine größere oder mindere In-
tensität des Pfeiles der Flamme erreichen kann.

Fortgesetzte Einblasung, im Gegensatz zum gewöhn-
lichen Rohre, welches den Arbeiter nötigt, die Arbeit
zu unterbrechen, um Atem zu schöpfen und auszuruhen.

Ruhe und Aufmerksamkeit, die man der Arbeit in
größerem Maße widmen kann und welche dem Arbeiter
mit der größten Bequemlichkeit zu arbeiten ermöglicht,
da er nicht mehr genötigt ist, mit dem Gesichte über
den Gegenstand gebeugt zu bleiben, wie dies bei dem
alten System der Fall ist.

Gesundheit für den Arbeiter, welcher von der fort-
gesetzten Kraftanstrengung der Lungen, die das Einblasen
in ein Rohr während des ganzen Tages erfordert, be-
freit ist.

Hygiene, welche nicht mehr vernachlässigt wird, wie
es mit dem gegenwärtigen noch primitiven Blasen ge-
schieht, welches den Arbeiter zwingt, Röhren, welche
unvorsichtiger Weise auf infizierte Gegenstände gelegt
und die unter nicht immer gesunden Arbeitern gewechselt
werden, zum Munde zu führen.

Preise des Löthers: Modell Nr. 1 normal für Gold-
arbeiter (vernickelt) Fr. 22. — ; Nr. 2 mittelgroß, be-
sonders geeignet für Silberarbeiter Fr. 28. — ; Nr. 3
groß, für Messingarbeiter und Mechaniker Fr. 36.—.
Jedes Stück befindet sich in einer Kartonschachtel mit
der dazugehörigen Instruktion.

Den Alleinverkauf dieses Löthers für die ganze
Schweiz wurde der Werkzeughandlung C. Karcher
u. Co., Niederdorf 32, Zürich, übergeben. '

Verschiedenes.
Am eidgenössischen Polytechnikum soll der neue deutsche

Doktortitel für Ingenieure und Techniker ebenfalls ein-
geführt werden. Wie man dem „Landboten" mitteilt,
sollen im Schoße des eidgenössischen Schulrates ernstliche
Studien über diese Frage geführt werden. Die Kon-
kurrenz der deutschen polytechnischen Schulen nötige
das schweizerische Polytechnikum zur Einführung des

neuen Doktortitels, da anzunehmen sei, daß eine Menge
in- und ausländischer Studierender an deutsche Schulen
gehen würden, falls es ihnen nicht auch in Zürich
möglich wäre, den Doktortitel zu erwerben. Anderseits
wären die Jngenieurwissenschaften gegenüber den andern
Fächern zurückgesetzt, wenn ihnen nicht ebenso die gleiche
Auszeichnung zu Teil würde wie den übrigen. Die
Einführung des „neuen Doktors" soll schon mit dem
nächsten Schuljahr geschehen.

Aus den Zürcher Bildhauerwerkstätten berichtet A.
Fleiuer: Von dem verstorbenen Herrn Cramer-Frey hat
Bildhauer Richard Kißling eine Totenmaske abgenommen,
die sehr gut gelungen ist und die Züge des Entschlafenen
in aller Feinheit wiedergibt. Es ist dies im Hinblick
auf die Entstehung eines Denkmals für den verdienst-
vollen Volkswirtschafter und Staatmann besonders wert-
voll zu vernehmen.

Bildhauer Kißling arbeitet gegenwärtig an einem
großen Standbild der Helvetia, das für die Halle im
Gebäude des schweizerischen Bankvereins am Parade-
platz bestimmt ist.

Bildhauer August Bösch hat das ehemalige Atelier
Böcklins an der neuen, nach dem großen Meister be-
nannten Böcklinstraße bezogen und dort für die Aus-
führung verschiedener dekorativer Arbeiten eine voll-
ständige Werkstätte eingerichtet, wo die Hämmer unaus-
hörlich schlagen und die. Splitter stieben. Bösch führt
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gegenroärtig ebenfalls füc bog genannte Banlgebäube |

gwei giguren in äJlarmor aug, welcpe bag ©elbwefen
öerfinnbilblicpen fallen, nämlicp einen Bergarbeiter, ber
aug bem ©epoff ber ©rbe bag foftbare SJtetall perOor« |

tjolt, unb einen Slrbeiter ber SJtüngftätte, welker bie
blatden Silberlinge unb ©olbfücpfe prägt, bie gu feinen
ffäffen rollen. $ad) ben oorliegenben SJiobellen barf
man erwarten, ba| beibe Arbeiten mof)l gelingen
werben, $ur ©tunbe finb bie ©efellen munter bamit
befdjäftigt, ben Stein, einen giemlicp parten carrarifcpen
ÜJiarmor, gugupauen, big bag Bilbwerl immer beutlicper
aug bem Bopen entfielt unb ber Sünftler bie lepte
§anb baran anlegen fann. Sie beiben ffiguren werben
in Sebenggröffe auggefüprt. — Saneben ergebt fitï) eine

©eftalt bon beinahe boppelter Sebenggröffe, eineffnbu«
ftria, für welche ein auggegeidpiet fdpöner unb feiner,
ber bilbpauerifepen Bearbeitung äufferft günftiger fran«
göfifeper ©anbftein bon gelblicher warmer ffarbe benüpt
wirb. Sie Statue foil für ein fpaug an ber Bapnpof«
ftrafse beftimmt fein.

SBäprenb pier gemeiffelt unb am punïtierten Reifen
perumgellopft wirb, baff ein ganger Sprühregen bon
Steinfunten burcp bie Suft gifdft, mobelliert ber Äünftler
gegenwärtig in weichem Son gwei ffiguren, wellte für
bie ffwidel ber Bogen beg neuen Bunbegpaufeg gu Bern
beftimmt finb; bie eine ©eftalt mit ber pprpgifcpen
SRüpe auf bem Raupte bebeutet bie ffreipeit, bie anbere
mit bem Balmgweig in ber §anb ben ffrieben. — Slug
Born braepte ber Äünftler eine llrnenträgerin gurüd,
bie alle feine früperen Slrbeiten äpnlicper Slrt — er pat
biefeg ÜDtotib wieberpolt bepanbelt — an ffeinpeit unb
Scpönpeit übertrifft.

@g wäre gu wünfepen, baff bag, wag in ber Stille
ber Ifürcper ft'uuftwerfftätten entftept, feweilen auep
öffentlich auggeftellt würbe. Slbet freilich, feplt eg

einftweilen an ben genügenben fRäumlicpfeiten. Senn
bag Äünftlerpaug lann matt nur atg einen Dîotbepelf
betraepten, beffen Ungulänglicpleit fiep mit ber
immer füplbarer madpt.

9Kan barf niept mübe werben, bieg unabläffig aufg
neue gu wieberpolen, big ber Sraurn eineg würbigen
Äunftgebäubeg in ffüriep enblitp öerwirtlicpt ift.

Smtgfraubapn. Sladj äßitteilungeu beg £>errn Sr.
SBrubel fepreitet ber Sunnelbau an ber Sungfrau rüftig
öorwärtg. SDÎit ben Ingenieuren arbeiten gur 3^it rttnb
80 Slrbeiter oben am ©letfcper. Säglicp Werben 8 big
3,5 äfteter, mancpmal fogar noep etwag mepr, borge«
trieben. Seit ©infüprung ber ffortfeprittgprämie werben
Jept innerhalb 24 Stunben (brei aeptftünbige Schichten)
4 big 5 Sprengungen fertig gebracht. @g wirb gegen«
wärtig nur bie obere fpälfte beg gefamten Sunnelprofilg
abgebaut. £at man mit biefem Borgepen ben nädijft«

projezierten SeitenftoKen bei ©ote 8650 m erreicht,
fo foil biefe SJÎetpobe weiter angewanbt werben, wäp«
renb eine anbere üKannfcpaft bie ©tröffe bon ber Botp«
ftodfcplmpt big gum Seiteuftollen km 8,650 natpnimmt.
Sie Scpneeberpältniffe finb im Bergleid) gu ben früperen
SBintern fepr günftig, bagegen maepten fiep pier fepr
peftige Stürme in ber lepten geit uuaugenepm füplbar.
Ser

'
©efunbpeitgguftanb unter ben Slrbeitern ift gut.

^ppotpelarfipapuitg bott ffabrifgcbätibctt. Bemerfeng«
wert ift ein ©ntfepeib ber ©dpapungglommiffion ber
©emeinbe Sablat. ©in neueg grofjeg ^fabrifgebäube für
©epiffliftiderei, bag für 140,000 ffr. branbberfiepert ift,
würbe bei ber ^ppotpetarfrpapung nur gu 60,000 ffr.
tariert. Sie ©emeinberäte finb eben laut ©efep für bie

fpälfte ber ©cpapmtggfumme paftbar. Siefer Umftanb,
fowie bie ©rfaprungen, bie man mit bem gwanggweifen
Berlauf oon Stidereifabrüeii bereitg maept pat, mögen
bie aufjergewöpnlicp niebrige Sanation bei ber ißfanb«
Oerfcpreibung üeranlafjt paben. A.

Sa§ ißauama-tanaMluternepmen ift wieber in Sin«

griff genommen werben. 3n ?iew Serfep würbe eine
©efellfcpaft unter bem Sîamen „fßanama ©anal ©om=

panp of Slmerica" mit einem Kapital üon 30 SOtitlionen
Sollarg eingetragen. Sie ift eine burepaug ameriïanifcpe
©efellfcpaft, bie frangöfifepe Sntereffen erworben pat.
Sie ©efellfcpaft pat bie Befugnig, ipr Kapital auf bie

Pierfad)e $öpe gu bringen unb ben teilweife gebauten
ißanama=ilanal gu erweitern, gu üollenben unb gu be«

treiben, ferner autp bie ©ifenbapn über bie Sanbenge,
fowie Sampferlinien, SBerften unb fiagerpäufer in ipren
©efcpäftgbetrieb aufgunepmen unb in Begug auf bie

ffertigftellung unb ben Betrieb beg ßanalg mit jeber
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gegenwärtig ebenfalls für das genannte Bankgebäude î

zwei Figuren in Marmor aus» welche das Geldwesen
versinnbildlichen sollen, nämlich einen Bergarbeiter, der
aus dem Schoß der Erde das kostbare Metall hervor-
holt, und einen Arbeiter der Münzstätte, welcher die
blanken Silberlinge und Goldfüchse prägt, die zu seinen
Füßen rollen. Nach den vorliegenden Modellen darf
man erwarten, daß beide Arbeiten wohl gelingen
werden. Zur Stunde sind die Gesellen munter damit
beschäftigt, den Stein, einen ziemlich harten carrarischen
Marmor, zuzuhauen, bis das Bildwerk immer deutlicher
aus dem Rohen entsteht und der Künstler die letzte

Hand daran anlegen kann. Die beiden Figuren werden
in Lebensgröße ausgeführt. — Daneben erhebt sich eine

Gestalt von beinahe doppelter Lebensgröße, eine Indu-
stria, für welche ein ausgezeichnet schöner und feiner,
der bildhauerischen Bearbeitung äußerst günstiger frau-
zösischer Sandstein von gelblicher warmer Farbe benützt
wird. Die Statue soll für ein Haus an der Bahnhof-
straße bestimmt fein.

Während hier gemeißelt und am punktierten Felsen
herumgeklopft wird, daß ein ganzer Sprühregen von
Steinfunken durch die Luft zischt, modelliert der Künstler
gegenwärtig in weichem Ton zwei Figuren, welche für
die Zwickel der Bogen des neuen Bundeshauses zu Bern
bestimmt sind; die eine Gestalt mit der phrygischen
Mütze auf dem Haupte bedeutet die Freiheit, die andere
mit dem Palmzweig in der Hand den Frieden. — Aus
Rom brachte der Künstler eine Urnenträgerin zurück,
die alle seine früheren Arbeiten ähnlicher Art — er hat
dieses Motiv wiederholt behandelt — an Feinheit und
Schönheit übertrifft.

Es wäre zu wünschen, daß das, was in der Stille
der Zürcher Kunstwerkstätten entsteht, jeweilen auch
öffentlich ausgestellt würde. Aber freilich, dazu fehlt es

einstweilen an den genügenden Räumlichkeiten. Denn
das Künstlerhaus kann man nur als einen Notbehelf
betrachten, dessen Unzulänglichkeit sich mit der Zeit
immer fühlbarer macht.

Man darf nicht müde werden, dies unablässig aufs
neue zu wiederholen, bis der Traum eines würdigen
Kunstgebäudes in Zürich endlich verwirklicht ist.

Jungfraubahn. Nach Mitteilungen des Herrn Dr.
Wrubel schreitet der Tunnelbau an der Jungfrau rüstig
vorwärts. Mit den Ingenieuren arbeiten zur Zeit rund
80 Arbeiter oben am Gletscher. Täglich werden 3 bis
3,5 Meter, manchmal sogar noch etwas mehr, vorge-
trieben. Seit Einführung der Fortschrittsprämie werden
jetzt innerhalb 24 Stunden (drei achtstündige Schichten)
4 bis 5 Sprengungen fertig gebracht. Es wird gegen-
wärtig nur die obere Hälfte des gesamten Tunnelprofils
abgebaut. Hat man mit diesem Vorgehen den nächst-
projektierten Seitenstollen bei Cote 3650 m erreicht,
so soll diese Methode weiter angewandt werden, wäh-
rend eine andere Mannschaft die Strosse von der Roth-
stockschlucht bis zum Seitenstollen km 8,650 nachnimmt.
Die Schneeverhältnisse sind im Vergleich zu den früheren
Wintern sehr günstig, dagegen machten sich hier sehr
heftige Stürme in der letzten Zeit unangenehm fühlbar.
Der Gesundheitszustand unter den Arbeitern ist gut.

Hypothekarschahuug von Fabrikgebäuden. Bemerkens-
wert ist ein Entscheid der Schatzungskommission der
Gemeinde Tablat. Ein neues großes Fabrikgebäude für
Schifflistickerei, das für 140,000 Fr. brandversichert ist,
wurde bei der Hypothekarschatzung nur zu 60,000 Fr.
taxiert. Die Gemeinderäte sind eben laut Gesetz für die

Hälfte der Schatzungssumme haftbar. Dieser Umstand,
sowie die Ersahrungen, die man mit dein zwangsweisen
Verkauf von Stickereisabriken bereits macht hat, mögen
die außergewöhnlich niedrige Taxation bei der Pfand-
verschreibung veranlaßt haben.

Das Pauama'Kanal'Uuternehmeu ist wieder in An-
griff genommen worden. In New Jersey wurde eine
Gesellschaft unter dem Namen „Panama Canal Com-
pany os America" mit einem Kapital von 30 Millionen
Dollars eingetragen. Sie ist eine durchaus amerikanische
Gesellschaft, die französische Interessen erworben hat.
Die Gesellschaft hat die Befugnis, ihr Kapital auf die

vierfache Höhe zu bringen und den teilweise gebauten
Panama-Kanal zu erweitern, zu vollenden und zu be-

treiben, serner auch die Eisenbahn über die Landenge,
sowie Dampferlinien, Werften und Lagerhäuser in ihren
Geschäftsbetrieb aufzunehmen und in Bezug auf die

Fertigstellung und den Betrieb des Kanals mit jeder
Regierung Vereinbarungen zu treffen.
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